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NEUE BUCHER

„Die Ernte. Schweizerisches Jahrbuch 1943".
Gegründet von itudoi/ von TaveZ, heraus-
gegeben von der Schriftleitung der „Garbe".
Druck und Verlag von Friedrich Reinhardt
in Basel. Leinenband Fr. 5.—f
Dieses beliebte von Rudolf von Tavel ge-

gründete Jahrbuch erscheint bereits im 24.
Jahrgang und ist diesmal besonders interessant
und ansprechend. Neben alten Bekannten, wie
Hermann Hesse, Alfred Huggenberger, Josef
Reinhart, Tina Truog-Saluz sind auch eine
Anzahl Junger mit ausgezeichneten Original-
novo.llcn vertreten, so Ruth Blum, Armin Koller
und Marie Bretscher. Josef Maria Camenzind
gibt eine in sich geschlossene, vielversprechende
Textprobe aus einem zukünftigen Buche, und
Esther Odermatt bat ein mit guter Einfühlung
geschriebenes Lebensbild von Heinrich Federer
beigesteuert. Aber auch die Kunst kommt nicht
zu kurz. Der bekannte Holbein-Kenner Prof.
Ganz schildert in einem prächtig illustrierten
Artikel in seiner anschaulichen Art Hans Hol-
beins Tätigkeit in Basel. Besonders wertvoll
sind auch die persönlichen Erinnerungen
Cuno Amiets „Ferdinand Hodler, wie ich ihn
erlebt habe". Packend erzählt in einem eben-
falls gut illustrierten Artikel Dr. Max Bider
von Erdbeben in der Schweiz, und der be-
kannte Ordinarius für Zoologie in Basel,
Adolf Portmann, weiss vom kulturhistorischen
und zoologischen Standpunkt Interessantes
über Tauben zu berichten. Eine grosse Zahl
sehr schöner und sorgfältiger, zum Teil mehr-
farbiger Wiedergaben von Meisterwerken alter
und neuer Schweizer Künstler werden dem
Leser in einer klugen Besprechung von Dr.
Lendorff nahe gebracht. Wer dieses Jahrbuch
zur Hand nimmt, wird staunen über den hohen
Wert und die Vielseitigkeit unserer schweize-
rischen Dichtung und Kunst von heute, und
wir wüssten kaum ein schöneres Geschenk
unter den Weihnachtsbaum des gebildeten
Schweizers.

EHsaActA MüHer: „Die sechs Kummerbuben".
Eine Erzählung für die Jugend. In Leinwand
geb. Fr. 7.— (-f Steuer). A. Francke AG.,
Verlag, Bern.
Sechs Buben unter einem kleinen Dach, vom

Knirps bis zum grossgewachsenen, handfesten
Oberklässler! Das ist wohl eine grosse Sorge
und Plage für den Vater Kummer mit seinem
kargen Verdienst, und mehr noch für die
nimmermüde Mutter, die aber in aller Alltags-
strenge immer gütig, heiter, gläubig und mild
gegen die noch ärmeren Verwandten und Haus-
leute bleibt. Die Buben sind aber gar nicht
nur ein Kummer, sie sind noch mehr eine
Freude.

Was passiert alles in diesem Sechs-Buben-
bauschen? Viel, sehr viel. Sie können ja gar
nicht leben ohne Bewegung, Ereignis, Unter-
nehmung. Da hat jeder seine Pläne, um mit
Geldverdiénen den Eltern etwas von ihren
Sorgen abzunehmen. Freundschaften, Rivali-
täten, Bubentrotz, der mehrmals bis zu wilden
Kämpfen führt, freies Treiben in Wald und
Feld, das ist der Tageslauf. Dann lebt da noch
ein ganz gelungenes, altes Pärchen in den
obern Kammern des Häuschens: Sie ein rauh-
borstiges, bärbeissiges Tschäderfraueli, das sich
nur mit seinen vier Katzen, verträgt, und Er
ein gutherziger, launiger Sc.hlufi.

Elisabeth Müller hat uns mit ihrem neusten
Buch wieder ein Kleinod geschenkt, wie man
sie nur selten bekommt. Ergötzlich und er-
zieherisch zugleich wirkt 'das Buch wie ein
frohes Erlebnis, auf das man immer wieder
gerne zurückkommt.
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JVellt/ EaderoacAer: „August sucht die Knusper-
hexe". Mit Bildern von Maya von Arx. In
Leinwand gebunden Fr. 5.80 (plus Steuer).
A. Francke AG., Verlag, Bern.
Gleich mit dem Beginn der Erzählung wird

der junge Leser in eine Stimmung lebhafter
und gespannter Erwartung versetzt: da ist
nämlich der tapfere kleine August und sein
noch kleineres Schwesterlein, die von Märchen-
erzählungen erhitzte Köpflein haben und nun
den grossen Plan fassen, sich heimlich von
daheim wegzustehlen, um im grossen Walde
das Knusperhäuschen zu suchen. Halb glauben
sie an das Märchen, halb zweifeln sie daran;
auf jeden Fall aber soll das Abenteuer der
Walderforschung gewagt werden.

Das mannigfache Geschehen der Erzählung
wickelt sich überraschend und mit köstlicher
Mischung von Wahrheit, Einbildung, Spiel und
Märchenglauben ab. Das Buch, das man den
7—10jährigen gerne in die Hand gibt, ist von
Maya von Arx mit Bildern von freundlicher,
junger Munterkeit geschmückt worden.

Elsa MuseAg • „Theo, das Krippenkind". Eine
Erzählung für die Jugend vom 10. Jahre an.
Verlag A. Francke AG., Bern. In Leinwand
Fr. 6.50.

Flüchtlingselend — Mission der Schweiz.
das war schon einmal so: im Weltkrieg 1914/18.
Hier setzt die Handlung unserer Geschichte
ein. Elsa Muschg erzählt sie Kindern in einer
Weise, als ob sie nicht für Kinder schriebe;
wohl das beste Lob, das man spenden kann.
Alles ist schlicht und lebensnah; alles wirkt
unmittelbar, ohne Mache und Süsslichkeit.

Eines verlassenen, fremden Kindes nehmen
sich erst eine Krippenschwester, dann ein
gütiger, greiser Lehrer, und nachher Pflege-
eitern von mancherlei Prägung und Gesinnung
an. Nicht alle, denen die Obsorge für den
namen- und heimatlosen Kleinen aufgetragen
ist, verstehen ihn und wissen ihn zu führen.
Seine früh erwachte künstlerische Neigung und
Eignung zieht ihm Misshelligkeiten zu, die ihn
ernstlich gefährden könnten. In schlimmer
Stunde rankt er sich empor am Vertrauen.
Das Schicksal führt ihm seinen, im Kriege
verschollenen Vater wieder zu, und frohgemut
blickt Theo den kommenden Tagen entgegen.

Wer ,,Fineli" und ,,Hansi und Urne" kennt,
dem braucht das neue Buch Elsa Muschgs
nicht mehr besonders empfohlen zu werden.
Es eignet sich zum Nacherzählen, auch für
Kinder unter zehn Jahren; und als Weihnachts-
oder Geburtstagsgeschenk darf es des Dankes
der Empfänger sicher sein; sie werden es
sicherlich oft wieder zur Hand nehmen. cZ.

Pro/. Dr. £. Laar: „Erinnerungen eines
schweizerischen Bauernführers". 400 Seiten,
wovon 33 Kunstdrucktafeln. Buchverlag Ver-
bandsdruekerei AG. Bern.
Die „Erinnerungen eines schweizerischen

Bauernführers" zeigen uns das Bild eines
starken und eigenwilligen, klugen und tat-
kräftigen Mannes, der in unermüdlicher Ar-
beit seine Kraft für das Wohl des Bauern-
Standes einsetzt. Grosses Wissen und Ein-
sieht in wirtschaftliche Zusammenhänge ver-
binden sich mit einem auffallenden Sinn für
das Mögliche und Erreichbare, aber auch
mit Mut bis zum kecken Draufgängertum
und dem zähen Willen, zum deutlich ins
Auge gefassten Ziel zu gelangen.

Wir verfolgen dabei aber nicht nur den
Werdegang eines StadtbubÄi über seine
landwirtschaftlichen Lehrjahre bis hinauf zum
Bauernsekretär, sondern erleben auch die

mannigfachen und zum Teil schwerwiegen-
den Veränderungen in der schweizerischen
Land- und Volkswirtschaft. Das Buch gibt
tiefe Einblicke in ihre Struktur und beson-
ders die Schilderungen aus derZeit der liberalen
Aera, der Kriegs- und Krisenjahre, bringen ein
reiches Belegmaterial. So wird es zu einem
Dokument für die Wirtschaftsgeschichte des
letzten halben Jahrhunderts.

Dem Buch ist ein Anhang beigegeben.
In einer Gegenüberstellung von „Einst und
Jetzt" wird gezeigt, was durch die im Haupt-
teil beschriebenen Organisationen (Bauern-
verband, Bauernsekretariat und spezielleZweck-
verbände) erreicht worden ist. Die Richtlinien
für die Tätigkeit des Bauernverbandes, auf
den Prof. Laur massgebenden Einfluss hatte,
werden dargelegt. In einem Sonderkapitel
gibt uns der Autobiograph seine Auffassungen
über „Wissen und Glauben" bekannt.

Der grossformatige Band ist mit zahl-
reichen Bildern, besonders äuch von bedeu-
tenden Zeitgenossen, ausgestattet. St.

Zférmgn/i A/irfmacAer: „Dür ds Hagelwätter".
Bärenottis Erläbnis uf der Frouesuechi.
Berndeutsche Erzählung. In Leinwand geb.
Fr. 6.50 (plus. Steuer). A. Francke AG.,
Verlag, Bern.
Diese „Frouesuechi" ist es, die über den

jung verwitweten Bärenwirt Otti ein wahres
Hagelwetter von Erlebnissen und Ueber-
raschungen bringt. Er hält nach einer Frau
Umschau, da auf seinem Gasrhof und grossen
Bauernwesen die ordnende Hand und das um-
sichtige Auge einer Meisterin fehlt. Mit dem
Herzen aber ist er noch nicht so recht dabei;
das Andenken an die verstorbene erste Frau
und Mutter seiner Kinder will ihn nicht los-
lassen. Keine der neuen Kandidatinnen hält
dem Vergleich mit der Verstorbenen stand.
Aul' dieser Umschau gewinnt er in verschieden-
artige und oft kuriose Verhältnisse und Frauen-
gemüter Einblick, er erlebt oft seine Wunder
bei den allzu Rassen und. den allzu Sanften
und Anhänglichen, er muss einen Gang durch
ein wirkliches Hagelwetter von Weiberlaunen
und -listen tun. In seiner gutmütigen Be-
dächtigkeit findet Otti lange den richtigen
Trapp nicht, bis ihm dann auf einmal dieAugen
ganz unerwartet aufgehen: die oder keine.

Mit seinem neuen Buch hat Hutmacher allen
Mundartlesern ein Werk geschenkt, das in
seiner soliden, behaglichen und wirklichkeits-
treuen Schilderung für jeden Leser von grossem
Werte sein wird.

„Z Välte übers Ammes Hus". Chindelieder von
SopAte JfaeTOmerW-Marfi. Verlag H. R. Sauer-
länder, Aarau. Preis brosch. Fr. 2.—.
Diese lebendige, kindertümlich-fröhliche Ge-

dichtsammlung, zum Leidwesen mancher
Mutter, Kindergärtnerin, Lehrerin längst ver-
griffen, ist nun —- kurz nach dem Tode der
Verfasserin — in schmuckem Gewändlein,
unter neuem Titel und mit zwei Zeichnungen
von Hans Thoma in neuer Auflage erschienen.

„Chindelieder" sind es... aber nicht für
Kinder allein:

„D'Wält seig vertrüllet, falsch und schlächt",
Jo, 's mag si au Verträge!
Händ die keis chlises Meiteli acht,
Wo settigi Sache säge? cZ.

Zum Jahreswechsel bringt der vielgelesene
„BärenspAgeZ" seinen -zahlreichen Freunden
ein Sonderheft, das schon rein äusserlich die
Aufmerksamkeit erregt, umfasst es doch 24
Seiten im Mehrfarbentiefdruck. Der Inhalt
in Bild und Wort spiegelt die Situation
der Festtage 1942 in aktueller Fassung wider,
zwar voll gesunden Humors. Sonderseiten sind
Sonderfragen gewidmet, und zudem gilt es, das
allgemein beliebte Silvester-Preisrätsel,
bei dem schöne Preise den Siegerscharen win-
ken, zu lösen. Das Heft ist für nur 60 Rap-
pen bei jedem Kiosk, im Strassenverkauf oder
direkt bei der Verbandsdruckerei AG., Laupen-
Strasse 7a, Bern, erhältlich! (Eing.)

» »

KM KUMN
„vie Lrnte. Lcbwàeriscbes jjsbrbueb 1943".

Degründet von àtdol/ von ?avei, keraus-
gegeben von der Lobriktleitung der „Dsrbe"k
Drueb und Vorlog von Lriedrieb Leinbardt
in Lassl. Leinsnband Lr, 5.—5
Disses beliebte von Ludolk von Lavel ge-

gründete dabrbuob vrsvbsivt bereits iin 24,
dabrgang und ist diesmal besonders interessant
und ansprechend. Beben alten Bekannten, wie
Berinann liesse, -/Bkred Buggenberger, .losek
Leinkart, Lina Lruog-LaluT sind snob eins
VnTsbl dunger init ausgsTsiobneton Driginal-
Novellen vertreten, so kutb LIum, Vrmin Koller
und Marie Lretsober. dosek Maria LamsnTind
gibt eine in sieb gesoblosssne, vielversprecliends
Kextprobe ans einein sukünktigen Buche, nnd
Bstber Oderrnatt bat ein init guter Kinküblung
gesobrisbeues Lebensbild von Ileinriob Ledersr
beigesteuert, Vber snob die Kunst kommt niebt
-in kurx, Der bsbsnnte Lolbsin-Kenner Drob
Oan? schilderd in einein prächtig illustrierten
Artikel in seiner anschaulichen ^rt Hans Hol-
heins Kätigkeit in Basel. Besonders wertvoll
sind auch die persönlichen Erinnerungen
Luno Vmiets „Lsrdinaod ILodler, vis ieb ikn
erlebt bsbe". Laokend erTäblt in einein eben-
kslls xut illnstriertsn Vrtikel Dr, Max Lider
von Krdbeben in der Lcbwei?, und der he-
kannte Ordinarius kür Zoologie in Basel,
^.dolk Kortinann, weiss voin kulturhistorischen
und xoologiseben Ltandpunkt Interessantes
über Lauben TU bsriobten. Dine grosse ?abl
sebr sobönsr und sorgkältigsr, TUM Lei! mebr-
karbiger Wiedergaben von Meisterwerken alter
und neuer Lcbwei^er Künstler werden dein
Beser in einer klugen Besprechung von Dr.
Bendorkk nahe gehracht. Wer dieses dabibuch
Tur Land ninunt, vird staunen über den boksn
Wert und die Vielseitigkeit unserer »obweiTs-
riseben Diobtung und Kunst von beute, und
wir wussten bauin sin sobvnsres Desobenk
unter den Wsilinachtshaurn des gehildeten
Lcbwei^ers.

Lbsaàâ Vüller, „vie seeks Kummerbuden".
Line Lr^äblung kür die dugeud, In Leinwand
geb. Lr. 7,— j-j- Lteuerj, -X, Lranoks VL,,
Verlag, Lern,
Leebs Luben ui>ter einem bleinsn Daob, vom

Knirps bis Tum grossgewacksenen, bandkesten
Dberblässlsr! Das ist wobl eine grosse Lorge
und Liage kür den Vater Kummer mit seinem
Kargen Verdienst, und rnehr noch kür die
nimmermüde Nutter, die aber in aller Vlltsgs-
strenge immer gütig, bsiter, gläubig und mild
gegen die noek ärmeren Verwandten und Daus-
leute hleiht. Die Buhen sind aher gar nicht
mir sin Kummer, sie sind noob msbr eins
Kreude.

Was passiert alles in diesem Leobs-Luben-
bsusebon? Viel, sebr viel. Lis bönnen ja gar
nicht lehen ohne Bewegung, Kreignis, Bnter-
nebmung, Da bat jeder seine Diane, um mit
(leldverdiènsn den Litern etwas von ibren
Lorken abxunebmen. Lrsundsobskten, Divali-
täten, LubentrotT, der mebrmals bis Tu wilden
Kämpfen kübrt, freies Lreibsn in Wald und
Leid, das ist der Lageslauk. Dann lebt da noeb
ein gauT gelungenes, altes Däroben in den
ohern Kainniern des Häuschens: Lie ein rauh-
borstiges, bärboissiges Lsobädsrkrsueli, da« sieb
nur mit seinen vier Katzen verträgt, und Lr
ein gutherziger, launiger Lcbluki.

LIisabstk Müller bat 'ans mit ibrem neusten
Buch wieder ein Kleinod geschenkt, wie rnan
sie nur selten bekommt, LrgötTliob und er-
siebsrisob Tugleiob wirbt alas Luob wie ein
krobes Lrlebnis, auk das man immer wieder
gerne Turüokkommt,

oie wocbic 1ZSS

IVettz, Dadsmacbor: „Vugust suekt die Knusper-
kexe". Mit Lildsrn von Mazm von Vrx, In
Leinwand Sekunden Lr, 5.89 jplus Lteuerj,
V. Lraneke VD,, Verlag, Lern,
DIeiob mit dem Beginn der Lr^äblung wird

der junge Leser in eins Ltimmung lebbakter
und gespannter Lrwartung versetzt: da ist
nämlieb der tspkere bleine tl,uSust und sein
noch kleineres Lchwesterlein, die von Närchen-
er^ählungen erhitzte Köpklein hahen und nun
den Srossen DIan lassen, sieb beimlieb von
dabsim WkS^usteblsn, um im grossen Walds
das Knusperbäusoben Tu sucben, Dslk Slauben
sie an das Msreben, bald liweikeln sie daran;
auk jeden Lall aber soll das Vbenteuer der
Walderkorschung gewagt werden.

Das manniSlacbs Desebeben der lZr^äblunS
wickelt sich ükerrascheüd und init kostlicher
MisebunS von Wabrbeit, LinbildunS, Lpiel und
MärebenSlauben ab. Das lluob, das man den
7—-IlljäbriSen Ssrne in die Hand Sibt, ist von
Mazm von Vrx mit Lildsrn von kreundliebsr,
junger Munterkeit gescliinückt worden.

Klsa Vluse/iA, „Dbeo, das Krippenkind". Line
Br^ählung kür die dugend vorn kü. dahre an.
Verlag V. Brancke ^O., Bern. In Beinwand
Kr, 6,50,

Blüchtlingselend — Nission der Lchwei?.
das war sobon einmal so: im WeltbrieS 1914/18,
Hier setxt die Handlung unserer Oescliichte
ein, Lisa MusckS er^äblt sie Kindern in einer
Weise/als ob sie niebt kür Kinder sobriebs;
wobl das beste Lob, das man spenden bann,
Vlies ist sobbobt und lebensnab; alles wirbt
unmittelbar, obne Maobe und Lüssliebboit,

Lines verlassenen, kremden Kindes nebmen
sieb erst sine Krippensebwester, dann ein
gütiger, greiser Behrer, und nachher Bklege-
eitern von rnancherlei Bragung und Oesinnung
an. Kiobt alle, denen die DbsorSe kür den
nainen- und heiinatlosen Kleinen aukgetragen
ist, vsrsteben ikn und wissen ibn iui kübrsn,
Leine krüh erwachte künstlerische Keigung und
Bignung xielit ihni Nisshelligkeiten ?:u, die ihn
ernstlich gekährden konnten. In schliininer
Ltunde rankt er sich einpor ain Vertrauen.
Bas Lchicksal külirt ihin seinen, iin Kriege
verschollenen Vater wieder xu, und kroligeinut
hlickt Bheo den koininenden Bagen entgegen.

>Ver,,Bineli" und ,,Bansi und Brne" kennt,
dein hrauclit das neue Buch BIsa Nuschgs
nicht rnehr hesonders einpkohlen 2u werden.
Ks eignet sich xuin I^acherxahlen, auch kür
Kinder unter xelin dahren; und als Weihnachts-
oder Oehurtstagsgeschenk dark es des Bankes
der Kinpkänger sicher sein; sie werden es
sicherlich okt wieder xur Band nehinen. ei.

Dro/, Dr, L, Laur/ „Lrinnerungen eines
scbwei?eriseben ksuernkübrers". 409 Leiten,
wovon 33 Kuustdruobtskelu, IluobverlaS Vsr-
Handsdruckerei ^.O. Bern.
Die „LriuueruuSsu eines sobweDerisoksn

Bauernkührers" Zeigen uns das Bild eines
starben unci siSsnwilliSen, bluSsn unà tat-
bräktiSsn Mannes, der in unermüdliober Vr-
heit seine Krakt kür das Wohl des Bauern-
Standes einsetzt, Drosses Wissen und Lin-
sieht in wirtschaktliche Ausaininenliänge ver-
hinden sich init einein aukkallenden Linn kür
das Nögliclie und Krreichhare, ahei auch
mit Mut bis ÜUM becben DraukSänSertum
und dem 2äben Willen, ^um deutliok ins
VÜSs Seksssten Xiel Tu SelanSen,

VVir verkolgen dahei aher nicht nur den
WerdeSanS eines Ltadtbubdn über seine
landwirtsobsktlieben Lebrjsbrs bis binauk xum
IZauornsebretär, sondern erleben suob die

manniZkaoben und xum Lei! sobwsrwieSsn-
den VeränderunSsn in der sobweLsrisoben
Land- und Volbswirtsobakt, Das Luob Sibt
treks Linblicbe in ikrs Ltrubtur und beson-
ders die Lchilderungen aus derzeit derliheralen
Vera, der Kriegs- und Krisenjabrs, brinZsn ein
reiobes LoleSmaterial, Lo wird es TU einem
Dokument kür die WirtsobsktsSesobiobte des
letzten halben .lahrbunderts.

Dem Luob ist ein VnbanS beiSSSeben.
In einer DsSsnübsrstellunS von „Linst und
detxt^ wird gezeigt, was durch die iin Baupt-
teil bssobriebsnen DrSanisationsn ^Lauern-
verband, Lausrnssbretsriat und speTielle^wsob-
verbände) erreicht worden ist. Die Bicbtlinien
kür die LätiSbsit des Lausrnvsrdandes, auk
den Brok. Baur znassgebenden Binkluss hatte,
werden dargelegt. In einern Londerkapitel
Sidt uns der VutobioSrapb seine VukkassunSen
über „Wissen und DIsuksn" bekannt.

Der ZrosskormatiSk Land ist mit Tskl-
rsioben Bildern, besonders âuob von bsdeu-
tenden Zeitgenossen, ausgestattet. Lt.

Dernrann I/uimtleker. „vür l>8 DaSelwätter".
Bärcnottis Brläbnis uk der Brouesuecbi.
Lerndeutsche Krxäblung. In Beinwand geb.
Lr, 6,59 ^plus L>suer), V, Lrsncbs VD.,
VerlaS, Lern,
Biese ,,krouesuechi" ist es, die über den

jung verwitweten Bärenwirt Otti ein wahres
Hagelwetter von Brlebnissen und Ueber-
rascbungen bringt. Kr hält nach einer Krau
Lmsobau, da auf seinem Dasrkok und Srossen
Lausrnwesen die ordnende Land und das um-
sicbtiSe VuSe einer Meisterin ksblt. Mit dem
Iler/.en aber ist er noch nicht so recht dabei;
das Andenken an die verstorbene erste Krau
und Nutter seiner Kinder will ibn nicht los-
lassen. Keine der neuen Kandidatinnen hält
dein Vergleich init der Verstorbenen stand,
^.ui' dieser Brnscbau gewinnt er in verschieden-
artige und olt kuriose Verhältnisse und Krauen-
Somüter Liublicb, er erlebt okt seine Wunder
bei dsu albu Lassen und. den ail?,u Lankten
und VnbänSlieben, er muss einen DanS dureb
ein wirkliches Bagelwetter von ^Veiberlaunen
und -listen tun. ln seiner gutmütigen Be-
däcbtigkeit kindet Otti lange den richtigen
Krapp nicht, bis ibrn dann auk eirunal die^ugen
gan?. unerwartet aukgeben: die oder keine.

Nit seinern neuen Buch bat Butrnacher allen
Nundartlesern ein Werk geschenkt, das in
seiner soliden, bsbaSÜoken und wirbbebbsits-
treuen LobilderunS kür ;eden Leser von grossem
Werte sein wird,

Väits übers Vmmes Dus". Lbindelieder von
Daemmerb-VIarti, VerlsS LL L. Lauer-

länder, Varau. Kreis broscb. Kr. 2.—.
Biese lebendige, kindertürnlicb-kröhlicbe Oe-

diobtsammlunS, TUM Leidwesen msneber
Nutter, Kindergärtnerin, Bebrerin längst ver-
grikken, ist nun — kurn nach dein Kode der
Verkasserin — in scbrnuckern Oewändlein,
unter neuem litel und mit xwei ^eiebnunSSN
von Bans Kboina in neuer ^uklage erschienen.
„Lkindelledsr" sind es,,, aber niebt kür
Kinder allein:

„D'Wält seÍS vertrüllet, kalsob und sobläobt",
.1o, 's inag si au Verträge!
Land die beis oblises Msiteli sobt,
Wo ssttiSi Laebs säSe? cl,

Xum ^sbresweeksel bringt der vielgelesene
„LànspîeZ-el" seinen ^àlrsiobsn Lrsunden
sin Londerbskt, das sobon rein äusserliob die
Vukmerbsambeit erregt, umkasst es docb 24
Leiten im Mekrksrksntiekdruob, Der Inbslt
in Lild und Wort spiegelt die Lituation
der Lesttsge 1942 in sbtusller Lsssung wider,
Twsr voll gesunden Humors, Londerseiten sind
Londerkragen gewidmet, und xudem gilt es, das
allgemein beliebte Lilvsster-Droisrätsel,
bei dern schone Kreise den Liegerscharen win-
ken, ?u lösen. Bas Bekt ist kür nur 60 Bap-
pen bei jedem Kiosk, im Ltrsssenverbauk oder
direkt bei der Verbsndsdruoberei VD,, Laupeo-
strasss 7s, Lern, erkältliolu sLing.j
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